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LiteraturC  A  z  WE  ‘ L1teratur  Frage, ob die Seele im Tocie\ akosmisch oder fielléi@t doch a]lkosmischmrd o  die lebenslang auf den Leib bezogen war, nunmehr etwa eine Beziehung zur Gesamt  heit der stofflichen Welt eingehe. Er versucht die allkosmische Bezogenheit mi  Argumenten philosophischer und theologischer Art glaubhaft zu machen. Als Aus  druck der im T de beginnenden Allweltlichkeit vermutet er den verklärten Zustand  des Auferstehungsleibes. Andere interessante Fragen: Trennt sich die Seele vom Leib  oder wird sie getrennt ? Ist die Trennung ein Ergebnis des inneren Strebens nach En  gültigkeit oder ist es ein Geschehen, das ihr gegen ihr Streben zustößt ?  Ist die Endgültigkeit ein Wesensmoment des Todes oder ist sie von Gott in po-  sitiver Anordnung frei mit dem Tode verknüpft? Tätigt der Mensch durch den Tod  seine Endgültigkeit selber oder ist diese Endgültigkeit erst Folge der durch Gott ge-  gebenen Seligkeit oder Unseligkeit? Ist die Verwerfung darum endgültig, weil der  Mensch von sich aus im Tode seine Ablehnung Gottes zu einer endgültigen gemacht  hat, oder will der Mensch darum nicht mehr zü Gott zurückkehren, weil Gott ihn  R  v4;1;-"-  worfen hat ?  Allen diesen Fragen merkt man eine objektiv gegebene Zielrichtung (vielleith  dem Verfasser gar nicht bewußt) an: Von Gott jede Möglichkeit eines Vorwurfes  fernzuhalten, als wäre die Hölle nur wegen einer positiven, sachlich nicht unbedi  notwendigen Anordnung Gottes ewig. Nach dem Verfasser ist die Endgültigkeit der  personalen Lebensentscheidung ein inneres Moment des Todes als der geistig perso-  nalen Tat des Menschen selbst. Wir schulden Karl Rahner Dank dafür, daß er für  diesen erlösenden Gedanken seinen überragenden Geist einsetzt. Wie ist doch Karl  Rahners Denken von explosiver Kraft! Vermutlich schaut er beim Konzipieren eines  einfachen Gedankens sofort eine ganze Menge von ausstrahlenden Zusammenhängen,  Möglichkeiten, Klärungsnotwendigkeiten, Einschränkungen usw. Und alle diese Aus-  weitungen, Klärungen und Einschränkungen will er gleich sprachlich unterbringen.  Daraus erklärt sich die manchmal fast ungeheuerliche Verfilzung seiner Diktion.  Es ist belustigend, eine seiner oft riesenhaften Satzkonstruktionen aufzulösen. So liest  man z. B. Seite 81 ein 22 Druckzeilen langes Satzgefüge, bestehend aus einem kurzen  Hauptsatz, aus dem wie aus einer Pandorabüchse 11l Nebensätze herausquellen, in  denen außerdem noch 5 Ellipsen friedlich eingebettet ruhen. Das ist Karl Rahners  Stil, im ersten Lesen stellenweise fast unverständlich. Beim zweiten und dritten Lesen  lockert sich das Gefüge und man erlebt Forscherfreuden, wenn plötzlich die ganze  Kraft und Klarheit Rahnerschen Denkens offenbar wird. Leicht liest man ihn nicht.  Man muß sich plagen. Dann aber hat man was davon,  Stift St. Florian  Dr. Alois Nikolussi  Sie sind uns nahe. Ein Buch von den Armen Seelen. Von Gabriel d’ Esquilino.  (200.) Innsbruck 1958, Verlag Felizian Rauch. Leinen S 108.—.  N  N  Man nimmt dieses Buch mit einer gewissen Vorsicht zur Hand. Aber es unter-  scheidet sich doch vorteilhaft von einer bestimmten Art von Armenseelenliteratur und  distanziert sich vor allem von den landläufigen Armenseelengeschichten. Seine Haupt-  aufgabe sieht der Verfasser in einer mehr volkstümlichen Darlegung der dogmatischen  Lehre von Tod, Gericht, und besonders vom Fegefeuer. Er ist vermutlich nicht Fach-  theologe undstützt sich hauptsächlich auf ältere Literatur. Einen zu strengen Maßstab  darf man nicht anlegen. Der Autor bemüht sich um einen gehobenen Stil und spricht  zum Teil eine dichterische Sprache, die freilich mitunter gekünstelt wirkt. Er wollte  vor allem ein „Buch des Trostes“ schreiben und auf die nie verstummende Frage  &  Ungezählter Antwort geben: Was erwartet uns nach dem Tode? Priester und Laien  werden das Buch besonders im Allerseelenmonat mit Nutzen lesen. Für letztere ist  freilich manches schwer zu verstehen, von den lateinischen Fachausdrücken  G  gesehen.  Linza. d. D.  ’Dr. 4 Obernhumér  Moral- und Pastoraltheologie  Passiones. Ihr Wesen und ihre Anteilnahme an der Vernunft nach dem hl. 'i‘hO@  von Aquin. Von P. Josef Jacob SVD. (St. Gabrieler Studien, Bd. XVII.) (XVI u.  104.). Mödling bgi Wien 1958, St. Gabriel-Verlag. Kart. S 60.—, Halbleinen S 66‚'_.Frage, ob die Seele 1 ode akosmisch der vielleicht doch allkosmisch wird. 0
die lebenslang auf den Leib bezogen W: nunmehr iLwa eıne Beziehung zur Gesamt
eıt der stofflichen Welt eingehe. Er versucht die allkosmische Bezogenheit
Argumenten philosophischer un theologischer Art glaubhaft machen. Als Aus
druck der 1m de beginnenden Allweltichkeit vermute' den verklärten Zustand
des Auferstehungsleibes. Andere ınteressante Fragen: Arennt sich die Seele vo Leib
der wird s1e getrennt Ist die JIrennung eın KErgebnis des inneren Strebens nach Er
gültigkeit der ist eın Geschehen, das ihr ıhr Streben zustößt ?

Ist die Endgültigkeit eın  i W esensmoment des "Todes der ıst S1e von Gott pOo-
sıtıver Anordnung TEeI mıt dem ode verknüpft ? Tätigt der Mensch durch den 1od
seiINe FEndgültigkeit selber der ist diese KEndgültigkeit TST Folge der durch ott ge-
gebenen Seligkeit der Unseligkeit ? Ist die Verwerfung darum endgültig, weil der
Mensch VOoO  > sıich aus ım ode seine Ahbhlehnung Gottes Zu äJıner endgültigen gemacht
at, der der Mensch darum nıcht mehr 71 ott zurückkehren, weil ott ıhn ver-worfen hat

Allen diesen Fragen merkt INa  5 eıne objektiv gegebene Zielrichtung (vielleicht
dem Verfasser nicht bewußt) Von ott jede Möglichkeit ınes Vorwurfes
fernzuhalten, als wäre die Hölle Sch einer posıtıven, sachlich nıcht un.!|
notwendigen Anordnung (Gottes ew1g. Nach dem Verfasser ıst die FEndgültigkeit der
personalen Lebensentscheidung eın  kaa ıinneres Moment des Todes als der gelstig perso-
nalen Tat des Menschen selbst. Wir schulden Karl Rahner Dank dafür, r f{ür
diesen erlösenden Gedanken seimen überragenden Geist einsetzt. VWıe ıst doch Karl
Rahners Denken VOo  s explosıver Kraft! Vermutlhich schaut beim Konzipieren 1n€es
eintachen Gedankens sofort ıneI Menge VO. ausstrahlenden Zusammenhängen,
Möglichkeiten, Klärungsnotwendigkeiten, Finschränkungen uUSW. Und alle diese Aus-
weıtungen, Klärungen und FEinschränkungen gleich sprachlich unterbringen.

Daraus erklärt S1C. die manchmal fast ungeheuerliche Verfilzung seiner Diktion.
Es ıst belustigend, ıne seiner oft riesenhaften Satzkonstruktionen aufzulösen. So est

Seıite 81 eın Druckzeilen langes Satzgefüge, bestehend aAus inem kurzenHauptsatz, .us dem wıe AaU:! ıner Pandorabüchse 11 Nebensätze herausquellen, 1
denen außerdem noch Ellipsen friedlich eingebettet ruhen. Das ist Karl Rahners
Stil, 1mMm erstien Lesen stellenweise fast unverständlich. Beim zweiıten und drıitten Lesen
lockert sich das Gefüge un!‘ erlebt Yorscherfreuden, wenn plötzlich die N}Kraft un!: Klarheıt Rahnerschen Denkens offenbar wırd Leicht est INa nıcht.
Man muß S1C| plagen. Dann aber hat IMNa  5 was davon.

Stift St. Florian Dr. Alo:  18 Nikolussi
Sie sind Ü nahe. Eın uch vVvon den Armen Seelen. Von Gabriel d? Esquilino.nnsbruck 1953, Verlag Felizian Rauch Leinen 108: —
Man nımmt dieses uch mıt ıner gewıssen Vorsicht Hand. Aber untfier-

scheidet S1C.  h doch vorteilhaft VO.  > einer bestimmten Art von Armenseelenliteratur un:
distanzıert S1C. VOT 1Lem VO.  \ den landläufigen Armenseelengeschichten. Seine Haupt-aufgabe sieht der Verfasser ın einer mehr volkstümlichen Darlegung der dogmatischenehre von Tod, Gericht, un besonders VO.: Fegefeuer. Er ıst vermutlich nıcht ach-
theologe und stuüutzt sıch hauptsächlich auf ältere Literatur. Einen strengen Maßstab
darf INa  - nıcht anlegen. Der Autor bemüht SIC. einen gehobenen Stil und sprichtTeil ıne dichterische Sprache, die freilich miıtunter gekünstelt wirkt. Er wollte
VOTr Ilem eın  _ „Buch des rostes“ schreiben un!| auf die nıe verstummende FrageUngezählter Antwort geben: Was erwartet uns nach dem Tode? Priester un Laien
werden das uch besonders ım erseelenmonat mıt Nutzen lesen. Für letztere
freilich manches schwer verstehen, VO:  s den lateimischen Fachausdrücken ganz ab-gesehen.

— D. Dr. Obernhumér
Moral- und Pastoraltheologie

Passiones., Wesen un! ihre Anteilnahme der Vernunft nach dem hl. Thomas -
von Aquin. Von Josef Jacob SV  D St Gabrieler Studien, XVI u104.). Mödling be_i 1eN 1958, St G abriel-Verlag. Kart. 60.—, Halbleinen 00.—.



358 Literatur
In der modernen philosophisch-psychologischen Anthropologie spielt das mensch-

che Gefühls- un Gemütsleben ıne besondere Raolle. Das Horten VO.  S Krfahrungenund phänomenologische Beschreibung allein genugen nıcht mehr. ıs braucht phıloso-phisches Durchdenken dieser Gegebenheiten. Die ehre des 1homas VO.  - Aquinüber die Passiones bietet hierfür nıcht eın  S Beispiel, sondern uch eine Fundgrubetiefer Erkenntnisse un! Zusammenhänge. Jacob gebührt das Verdienst, auf diese
Fundgrube un! Quellen nıcht hinzuweisen, sondern S1e uch ZUu erschließen. Zu-
nächst kKklärt mıt Thomas den Begriuff der Leidenschaft und zeıigt ihre leiblichen und
seelischen Komponenten auf. In einem weıteren Kapıtel wıird die Teilnahme des sinnen-
haften Strebevermögens der Vernunft untersucht, wobeı 1 System der Leiden-
schaften die „muthaften Kräfte“ (vis irascıbilıs) alg der Vernunft näherstehend erkannt
werden als die begehrenden. Da cdiese leiblich-animalischen Triebkräfte, cdıe die Schola-
stik „pPassıones"” nennt, nach dem Thomas dienstbare Kräfte der sıttlichen Person
sınd und wichtigstes Tugendobjekt, wundern uLSs nıcht, W e ihre Behand-
lung mıtten 1n die allgemeine Morallehre hineinstellt, und W € seıne Erkenntnisse
nıcht für ıne systematısche Anthropologie, sondern uch für eıne psychologisch
gyut fundierte allgemeine Moral VO  w großer Bedeutung sınd. FKür diese und andere
ben se1 das klar aufgebaute uch empfohlen.,

Klagenfurt (Kärnten) Dr. Franz Pettirsch
Aurelius Augustinus, Der Nutzen des Fastens. Übertragen un!: erläutert VO.  -

Dr. Rudolph Arbesmann E.S.A (Sankt Augustinus, der Seelsorger. Deutsche
Gesamtausgabe seiner moraltheologischen Schriften. Im Auftrage der Deutschen
Provinz der Augustiner-Eremiten herausgegeben VO Dr. Lect. Adalbero Kunzel-
11Nanı KEK.S.A un! Dr ect. Adolar Zumkeller A, (XXXVII 46.) W ürz-
burg 1958, Augustinus- Verlag. Halbleinen SE  ©

Mit der Erleichterung des Fastengebotes ist leider uch das Verständnis für
Sinn, Bedeutung un: Notwendigkeit des kirchlichen Fastens arg zurückgegangen. Da
wird rıchtigen Zeit diese Schrift, eigentlich ist. ıne Predigt, des Augustinusüber den Nutzen des Fastens 1n. einer exakten deutschen Übersetzung, versehen mıt
ausgezeichneten Beigaben un! Erläuterungen, vorgelegt. Dem augustinıschen ext
vorausgestellt ıst.  z eiInNne ausführliche Orientierung über Textüberlhieferung, Ausgaben,literarische Korm un Inhalt des Werkes „De utilitate 1eE1UNNL“”® ©) VIL— XXXVID.Dem Inhalt nach zerf äallt ‚welı eıle. Im ersten spricht der Bıschof VO:  } Hippoüber das eigentliche Fasten, das nıcht als ıne Verachtung der materellen Speisenaufgefaßt werden darf, noch wenıger ıner manıchäischen Leibfeindlichkeit entspringt,sondern ınen ultakt darstellt, der .ott VO  5 Menschen, nıcht ber VO.  5 den
Engeln dargebracht werden kann. Im zweıten Teiıl (Kap 7—13) behandelt Augustinusıne höhere Art des FYastens, das „Fasten VO.  b Häresie“ und die daraus entspringendeEintracht, welche unter Christen herrschen soll Es soll nıcht unerwähnt bleiben, daß
die VO. Übersetzer gebotene Übersicht über die Fastenlehre des Augustinusff.) zugleich ıne Sanz treff Liche Darstellung der kırchlichen Fastenpraxis‚eıt des großen Kirchenlehrers un: er Entwicklung bis dorthin ıst. Weil ber cdıe
Worte des heiligen Bischofs über den Nutzen des Fastens ın uNnNseTer Zeit der Ver-
äußerlichung der kirchlichen Fastenpraxis voller Bedeutung un Gültigkeit sınd, SC
wird uch der Katechet und Prediger ın diesem Büchlein Hılfen und Anregungen finden
ur Behandlung des kirchlichen Fastengebotes.

Schwaz (Tirol) Dr. P. Leitner

Erneuerung der Seelsorgsformen aus der Sicht der frühen Patristik. Eın Beitragtheologischen Grundlegung kirchlicher Seelsorge VO:  - Professor Dr. phil Karl
el ahay ©: (Untersuchungen J heologie der Seelsorge. Herausgegeben VO.  > Dr. theol.

Franz Xaver Arnold, XI 196.) Freiburg 1958, Verlag Herder.
15.30.
Das heutige Bestreben, über die Probleme der Diıalektik un! Methodik hinaus

sıch wieder mehr Wesen und Art der kirchlichen Seelsorge als Heilsvermittlung
ZU besinnen, veranlaßt e1Ine Rückschau ın die frühpatristische eıt. Zu dieser pastoral-geschichtlichen Orjentierung will der Verfasser einen Beitrag eisten (S 2) Um
gleich ZUuU Sa5en: ist.  i eın Belitrag VO.  S Wert und Interesse. Das uch körnnte uch mıt


